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lassen, und siedelte in seine Geburtsstadt Minsk um. Hier wird er zum Professor

an der sowjetischen pädagogischen Hochschule ernannt, ist aber zugleich als Gym
nasiallehrer in einer jüdischen Schule tätig, so daß er seine folkoristische Sammelar
beit unter jüdischen Kindern ausdehnen konnte [6].

In Einvernehmen mit dem Friedensvertrag unterstützte die sowjetrussische Re
gierung das neugegründete Estland, u. a. auch durch Freistellung (d. h. Optierung)
von Sachverständigen. 1920 wird Anderson nach Tartu (Dorpat) zum Ordinarius
für vergleichende Volkskunde berufen. Hier hat sich seine Tätigkeit auf verschie

 denen Gebieten befruchtend entfaltet. Seine Sammlungen [4; 6; 8; 14; 15], Editionen
(Estnische Volkslieder nach Typen!) und Spezialuntersuchungen [13; 18; 23; 24;
26; 29; 30; 32; 33; 01—06] gehören zum Stolz estnisch-nationaler Kulturforschung.
Mehrere Generationen von Volkskundlern hat Walter Anderson in der Universität

Tartu geschult [83; 003; s. „Vorlesungen“].
Oktober 1939, im Zuge der Baltenumsiedlung, verließ die Familie Anderson — ich

darf es wohl sagen — schweren Herzens ihr Vaterland in der Republik Estland und

ließ sich in Königsberg nieder. Erst 1940 erhielt Walter Anderson hier die Professur
für Volkskunde.

1945, während der Belagerung von Königsberg, bei Umständen, die ich später
nicht habe klären können, verlor er seine gesamte, überaus wertvolle Bibliothek
nebst unikalem Archiv mit den Manuskripten und berühmten Kollektaneen in Flam
men. Erst jetzt, obdachlos, wird er kurz vor der Kapitulation der Stadt gen Westen
evakuiert und bald als Gastprofessor nach Kiel eingeladen.

Nach diesem harten Schlag, von dem sich kaum ein anderer hätte erholen können,
blieb Walter Anderson munter und ließ uns bald, dank seiner musterhaften, harten

Arbeit [34—84], die Katastrophe fast vergessen. Der Sechziger fängt an, für die
Zukunft, d. h. für uns, Kollektaneen anzulegen, an einer Großmonographie (AaTh
408) zu bauen. Man begegnet ihm auf den wichtigsten internationalen Fachtagungen,
und in den volkskundlichen Zeitschriften der Nachkriegszeit zählen seine zahlreichen
Beiträge zu den attraktivsten.

Mitten in der Arbeit an großen Unternehmungen, wie etwa an der Enzyklopädie
des Märchens, brachte ein fahrlässiger Autolenker den berühmten Gelehrten ums
Leben.

Historisch — von der aristokratischen, klassischen Philologie über die gegen
wartsnahe Germanistik zur internationalen Volkskunde; methodisch — von Grimm

über die russische philologische Schule und Krohn zur Moderne, ja durch die Ein
führung der statistisch-experimentellen Methode auch in die kybernetische Zukunft
hinein, und räumlich — von der vielstämmigen Stadt Kasan über Estland nach
Deutschland — so würde ich wissenschaftsgeschichtlich und geographisch den Le
bensweg Walter Andersons abstecken.

Wenn ein mathematisch begabter Professorensohn in Kasan zu Beginn dieses
unruhigen Jahrhunderts seine Laufbahn als klassischer Philologe antritt und sich
bald der gegenwärtigen Volkskultur zuwendet, wenn ein nüchterner Akademiker
just die Märchen als Hauptfach erkiest, wenn ein zugereister junger Ordinarius
in einer kleinen Universitätsstadt wie Tartu schon in den zwanziger Jahren sich etwa


